
Mit  Rückgrat  und
Selbstbewusstsein:  200
demonstrierten in Weimar für
Demokratie  und
Meinungsvielfalt
WEIMAR – Der Mantel der Geschichte wehte, als sich am Samstag
200  Bürger  vor  der  historischen  Kulisse  des  Deutschen
Nationaltheaters auf dem Theaterplatz in Weimar zur Kundgebung
„Tag der Rechtsstaatlichkeit und Demokratie“ versammelten. Der
Verein „Bürger für Deutschland“ hatte aufgerufen, sich genau
um 15.15 Uhr zu treffen. Denn am gleichen Tag zur gleichen
Stunde  hatte  1919  der  Sozialdemokrat  Friedrich  Ebert  die
Eröffnungsrede  zur  verfassungsgebenden  Deutschen
Nationalversammlung  gehalten.  Und  die  schuf  eine  der
fortschrittlichsten Verfassungen der damaligen Zeit überhaupt,
in  der  festgeschrieben  wurde,  dass  in  diesem  Land  eine
Demokratie entstehen soll.

Und so fand in Weimar erneut eine Veranstaltung statt, die im
historischen  Kontext  den  Willen  vieler  Bürger  bekundete,
unsere  Demokratie  und  die  Normen  des  Grundgesetzes  als
Grundlage unseres Zusammenlebens in Deutschland zu erhalten,
ja zu verteidigen. Es dürfe nie wieder passieren, dass der
bürgerlichen Mitte durch Extremisten von Links und Rechts der
Boden unter den Füßen weggerissen wird.

Clarsen Ratz, Sprecher der „Bürger für Deutschland“, und 
Ivonne Nöhren und Steffen Teichmann von Verein „Bürger für
Thüringen“, der zur nächsten Landtagswahl in Thüringen mit
einer  eigenen  Partei  antreten  wird,  appellierten  in  ihren
Reden nicht nur an den Verstand, sondern auch an das Herz der
Bürger auf dem Theaterplatz. Im Mittelpunkt dabei: die Corona-
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Maßnahmen, mit denen Angst geschürt würden und die untaugliche
Mittel  seien  und  Selbstständige  sowie  kleine  und  mittlere
Unternehmen in den Ruin trieben.

Ivonne  Nöhren  ging  dabei  besonders  auf  das  Schicksal  der
Familien mit Kindern ein. Unter dem Applaus der 200 auf dem
Platz versammelten Menschen rief sie: „Wir Deutschen müssen
wieder lernen, mit aufrechtem Rückgrat, mit Selbstbewusstsein
unser Land wieder in eine gute Richtung zu führen und für das,
was wir wollen, auch einzustehen!“

Der  bekannte  Anwalt  Ralf  Ludwig,  der  für  „Bürger  für
Deutschland“  sprach,  überraschte  die  Teilnehmer  mit  einer
satirischen  Überspitzung  des  Narratives  vom  Gefährder,  der
durch seine bloße Anwesenheit, durch sein Reden und den zu
geringen  Abstand  leichtfertig  das  Leben  seiner  Mitmenschen
aufs  Spiel  setzt.  Dies  alles  gemünzt  auf  den
Ministerpräsidenten  Bodo  Ramelow,  was  allgemeine  Heiterkeit
auslöste. Ludwig rief dazu auf, den Regierenden keinen Vorwand
für  repressive  Maßnahmen  zu  bieten.  Nicht  provozieren  und
absolut gewaltfrei bleiben – das war seine Botschaft.

Ricklef Münnich, ein Pfarrer im Ruhestand und ebenfalls aktiv
bei „Bürger für Thüringen“, setzte sich in seinem Redebeitrag
für  die  Meinungsfreiheit  und  den  Respekt  vor  der  Meinung
Andersdenkender ein. In einer Demokratie sei es „unwürdig“,
wenn Politiker Menschen ausgrenzten, die eine andere Meinung
vertreten.

Und wie zum Beleg, dass die Veranstalter es ernst mit der
Meinungsvielfalt und dem Dialog meinen, sprach als letzter
Redner Karel Svoboda,  der für die „Freie Linke“ sprach. Er
forderte  ebenfalls,  die  Corona-Maßnahmen  unverzüglich  zu
beenden  und  zu  einem  normalen  Leben  zurückzukehren.  Seine
Ansicht, für die Zukunft auch den Sozialismus als „bessere
Alternative“  zum  Kapitalismus  nicht  aus  den  Augen  zu
verlieren, fand bei den Zuhörern erkennbar wenig Zustimmung,
so dass sich der Platz zu leeren begann. Doch auch er hatte



zuvor immer wieder kräftigen Applaus bei seiner Rede bekommen.

Die Mitte der Gesellschaft zeigte in Weimar, was sie umtreibt
in diesen Corona-Zeiten, nämlich die Sorge, in welche Richtung
sich  Deutschland  entwickeln  wird.  Und  diese  Zukunft  zu
entwickeln,  da  wollen  die  Demonstranten  von  Weimar  nicht
einfach zuschauen, sondern sich aktiv einmischen.

 


